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Für besser, wenn auch nicht unproblematisch, halte ich den Begriff der
Ernährungssouveränität.

Das Konzept der Ernährungssouveränität ist schon über zehn Jahre alt. Mitte der

1990er Jahre wurde es von der Bewegung Via Campestna geprägt. Dieser internationale

Zusammenschluss von Kleinbauern und Landarbeiterinnen, Landlosen und
Indigenen heisst übersetzt «bäuerlicher Weg». Wo aber führt er genau hin, dieser

Weg? Auf dem ersten Blick ist es einfach, das Konzept leuchtet ein: Es geht um das

Recht aller Menschen, ihre Ernährungspolitik und ihre Landwirtschaft selbst in die
Hände zu nehmen und darüber autonom zu entscheiden. Selbstversorgung, lokaler
und regionaler Handel stehen im Vordergrund.

Aber was sind die Vorteile gegenüber dem Ziel der UNO, ein «Recht auf
Nahrung» durchzusetzen? AI Imfeid spürt in unserem Sommerheft den Begriffen nach.
Was ist gemeint, wenn von Ernährungssouveränität die Rede ist? Was bedeutet
«Recht auf Nahrung»? Wir schicken Sie mit diesen Fragen und noch einigen anderen

anregenden Beiträgen in den Sommer. Die nächste NW erscheint Anfang
September. Die Redaktion
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